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Aktionswoche zur Befreiung Luis Corvaläns 

TROTZ ALLEDEM! 
Wer kennt nicht diese (lammenden 

Worte unseres unvergessenen Karl 
Liebknecht 
Die Bluthunde des . Großkapitals 
hetzten gegen die Genossen, die an 
der Spitze der jungen KPD standen 
und das Banner des Marxismus-Le¬ 
ninismus stolz erhoben hatten. 
„Schlagt ihre Führer tot! Tötet Lieb¬ 
knecht!“ 
Die Herren von Kohle und Stahl « ,. 
— in ihrer grenzenlosen Selbstüber¬ 
schätzung — ließen ihre bezahlten 
Mörder von der Kette, „um den Mar¬ 
xismus auszurotten“. 
In seinem letzten Artikel schrieb 
Karl Liebknecht: 
„Leben wird unser Programm; es 
wird die Welt der erlösten Mensch¬ 
heit beherrschen. Trotz alledem!“ 
Was versuchten die internationalen 
Monopolkapitalisten im Bunde mit 
Reaktionären aller Schattierungen 
nicht alles, um den Siegeszug unseres 
Programms zu behindern. Selbst der 
größte aller bisherigen Versuche des 
Imperialismus, den wissenschaft¬ 
lichen Sozialismus auszurotten — der 
zweite Weltkrieg — wurde für unsere 
Feinde zu einem völligen Fiasko. Die 
materielle Gewalt des Programms 
der Kommunisten; die mächtige So¬ 

wjetunion, schlug den heimtückisch 
angreifenden Stoßkeil des Weltimpe¬ 
rialismus und seine faschistische Ge¬ 
waltherrschaft vernichtend aufs 
Haupt. Doch, blind im Haß gegen die 
Völker, lernen diese Kräfte nichts 
aus der Geschichte. 
In Chile wollen die Henkergeneräle 
um Pinochet, im Blute watend, er¬ 
neut den Marxismus ausrotten. Ihr 
Ende wird sich nur im Termin von 
ihren Vorbildern, wie z. B. Hitler, 
unterscheiden. 
In seinem ersten Interview mit dem 
Vertreter der. brasilianischen Zeit¬ 
schrift „Visao“ sagte unser Genosse 
Luis Corvalan auf der KZ-Insel: 
„Die kommunistische Ideologie läßt 
sich nicht vernichten. Das wurde 
ebensooft bewiesen, wie die Feinde 
der Werktätigen und Volksverräter 
sie zu erwürgen suchten. Ich bange 
nicht um mein Leben. Ich liebe das 
Leben, doch ich lürehte den Tod 
nicht, und wenn nötig, werde ich für 
unsere gemeinsame Sache sterben, 
Welche moralische Große geht von 
diesem treuen Sohn des chilenischen 
Volkes und Führers der Kommuni¬ 
stischen Partei Chiles aus. Wie nied¬ 
rig und verachtet vor dem chileni¬ 
schen Volk und den Völkern der 
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Welt stehen die Mordgenerale da. 
Gewalt und Mord, das sind ihre „Ar¬ 
gumente“. Den Kindern nahmen sie 
die Milch, den Monopolen gaben sie 
wieder das Recht zur Ausbeutung. 
Aber ein Volk, das einmal frei war, 
ist auf ewig für die Unfreiheit ver¬ 
dorben. Das chilenische Volk, geführt 
von der Unldad Populär, wird, ge¬ 
stützt auf die internationale Solida¬ 
rität, seine Feinde schlagen. 

Freiheit für Luis Corvalan und alle 
cingekerkerten Patrioten Chiles! Nie¬ 
der mit der faschistischen Junta! 
Es lebe die Unidad Populär! 
G. Steinmüller, stellv. BPO-Sekretär 

Zum Tag der Nationalen Volksarmee 
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Zu den Besten der 
Einheit Kodiin ge¬ 
hört die Panzerbe¬ 
satzung des Unter¬ 
offiziers Anders (r.). 
Sie wollen im sozia¬ 
listischen Wettbe¬ 
werb der NVA „Sol¬ 
datenauftrag XXV“ 
den Besteniitel 
erringen. Dazu ge¬ 
hört das Streben al¬ 
ler, die militärischen 

be- 
Lei- 

stungen zu erfüllen. 
Deshalb wird wie 
hier jede absolvierte 
Übung analysiert, 
um dadurch zu noch 
besseren Leistungen 
zu kommen. 

Aufgaben mit 
ständig hohen 

Gute Arbeit 
zahlt sich aus 
Qualität steht bei uns im Werk für 
Fernseheiektronik nicht am Rande 
des sozialistischen Wettbewerbs, 
denn durch die steigende Qualitäts¬ 
arbeit erhöht sich der Wert der 
Mark. Jede Produktionsstunde ist für 
uns alle ergiebiger, und von dem vor¬ 
handenen Material können mehr 
hochwertige Erzeugnisse gefertigt 
werden. Das zeigt sich im Endergeb¬ 
nis nicht zuletzt an der Höhe der ge¬ 
zahlten Jahresendprämie. Sie ist ge¬ 
wissermaßen das Aufgeld für den 
konkreten persönlichen Beitrag des 
einzelnen am eigenen Arbeitsplatz. 
Die Vertrauensleute unseres WF 
haben am 23.. Januar 1974 durch 
ihren Beschluß das grüne Signal für 
den sozialistischen Wettstreit zur 
zielgerichteten Überbietung der 
Planaufgaben 1974 gesogen. 
„Das Hauptziel unserer . Wettbe¬ 
werbsführung im. Jahre 1974“, heißt 
es im Beschluß, „besteht darin, mit 
den bilanzierten Fonds, durch bes¬ 
sere Grundfonds-, Material-, Ener¬ 
gie- und Arbeitszeitaiisnutzung die 
geplante Warenproduktion und Ar¬ 
beitsproduktivität um 1,0 Prozent zu 
überbieten. Damit erwirtschaften wir 
einen zusätzlichen Nettogewinn von 
7.60 TM.“ 
Solche hohen Ziele verwirklichen 
sich natürlich nicht im Selbstlauf. Sie 
bedingen, daß das ganze Kollektiv 
auf hohe Leistungen eingestimmt ist, 
daß alles Handeln darauf orientiert 
wird. ■ ■ ; 
Wenn wir also eine höhere Qualität 
erzielen, kommt dies einer beacht¬ 
lichen Produktionssteigerung gleich. 
Dabei noch das komplexe System 
der fehlerfreien Arbeit und des 
Qualitätssicherungssystems von der 
Forschung und Entwicklung bis zum 
Versand in durchgängiger Form 
durchzusetzen — wie es im Beschluß 
vom 23. Januar 1974 heißt — bringt 
uns alle einen großen Schritt im Ju¬ 
biläumsjahr unserer Republik wei¬ 
ter. 

Red. 

Als „Kollektiv der 
DSF“ ausgezeichnet 
Im Rahmen der Festveranstaltungen 
der Werkteile und Fachdirektorate 
zu den Auszeichnungen für die er¬ 
folgreiche Verteidigung der Titel 
„Kollektiv der sozialistischen Ar¬ 
beit“ wurden 31 Kollektive des Wer¬ 
kes mit dem Ehrentitel „Kollektiv 
der Deutsch-Sowjetischen Freund¬ 
schaft“ ausgezeichnet. 
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das argument 
Karlsruhe hat keinen Anspruch 
auf Realität 

Auf der XI. Bezirksdelegiertenkon¬ 
ferenz der SED hielt der 1. Sekretär 
des ZK der SED, Genosse Erich Ho¬ 
necker das Schlußwort. Genosse Ho¬ 
necker umriß in seinem Schlußwort 
die 25jährige Entwicklung der DDR, 
die gleichbedeutend mit 25 Jahren 
Kampf für Frieden und Sicherheit 
ist. In der Einschätzung der weltpoli¬ 
tischen Weltlage spielte die Realisie¬ 
rung des Friedensprogrammes der 
KPdSU eine große Rolle. Er betonte, 
daß es nur Dank dem festen Bünd¬ 
nis der sozialistischen Staatenge¬ 
meinschaft mit der Sowjetunion an 
der Spitze durch die gewachsene 
Kraft des real existierenden Sozia¬ 
lismus möglich war, den Frieden in 

der Welt sicherer zu gestalten. Ge¬ 
nosse Honecker wies aber auch auf 
die Bestrebungen reaktionärer im¬ 
perialistischer Kreise hin, die in die 
Zeit des kalten Krieges zurück wol¬ 
len. Dazu gehören auch einflußreiche 
Politiker der BRD und Westberlins. 
Die Bundesregierung, so betonte Ge¬ 
nosse Honecker, ist bestrebt, die Ab¬ 
kommen mit der DDR sowie das 
Vierseitige Abkommen über West¬ 
berlin zu unterlaufen bzw. zu ver¬ 
fälschen. Grundlage dabei sei das 
sogenannte Karlsruher Urteil zum 
Grundlagenvertrag mit der DDR. 
Bekanntlich wird mit diesem Urteil 
der Versuch unternommen, den „in¬ 
nerdeutschen Kohl“ neu aufzuwär¬ 

men. Karlsruhe hat keinen Anspruch 
auf Realität, und daran wird sich 
auch nichts ändern. Als Beispiel 
dazu führte Genosse Erich Honecker 
die ständige Verletzung des Transit- 
ahkommens durch die BRD an. Es 
wird von seiten der Bundesregierung 
nichts gegen Menschenhändlerorgani¬ 
sationen und Währungsspekulanten 
unternommen, die die Transitwege 
für ihre schmutzigen Geschäfte miß¬ 
brauchen. Weiterhin wies er darauf 
hin, daß unsere Polizei und die Ge¬ 
richte unnachsichtig die Menschen¬ 
händler bestrafen werden. Das soll¬ 
ten sich die Unverbesserlichen ganz 
nüchtern durch den Kopf gehen las¬ 
sen. Heinz Wandelt, APO Bildröhre 

Solidarität 

Ende März tagt die Kommission zur 
Untersuchung der Verbrechen der 
chilenischen Militärjunta in Hel¬ 
sinki. Die friedliebende Welt for¬ 
dert: Schluß mit der faschistischen 
Hetzjagd auf alle Patrioten Chiles! 
Freiheit für Luis Corvalan und alle 

eingekerkerten Patrioten! Die Werk- Ernst Thälmann“, DG 1 
tätigen unseres Betriebes erklären ' „Maxim Gorki“, DM 
mit Spenden ihre Solidarität, „25. Jahrestag des FDGB“, DG 2 
„Marktforschung“, KA 225,50 M „Alexander Puschkin“, DM 
AGL 3 c ; „12. Plenum“, DT 1 
„Nicola Tesla“ 322,00 IVU Aus dem Fachdirektorat Technik: 
Datenerfassung 261,00 M; „G. Hauptmann“, TM 2 179,50 M 
„Julius Fucik“ 428,00 M „Heinrich Zille“, TM 5 72,00 M 
Erzeugnis-Konstruktion 126.00 M „Sojus“, TI 32,00 M 
Über ein Prozent der Jahresend- „Nipkow“, TM 3 159,10 M 
Prämie spendeten die Kolleginnen „Otto v. Guericke“, TM 2 65,00 M 
und Kollegen aus dem Werkteil „W. Seelenbinder“, TM 5 217,00 M 
Diode: „Ernst Zinna“, TM 2 87,00 M 
„Fehlerfreie Arbeit“, DS-FÜ „Pablo Neruda“, TM 2 26,00 M 
„Zukunft“, D 3 
„Impuls“, OG-FÜ 

r Geschäft mitderi.Krise" 
Höchste Olprofite im IV. Quartal 1973 
(Steigerung gegenüber dem IV. Quartal 1972= 100 ) 
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Ölprofite 

Das Geschäft 
mit der Krise 
Die amerikanischen Ölgesellschaften 
erzielten 1973 riesige Gewinne, deren 
Steigerungsraten gegenüber 1972 
zwischen 28 und 47 Prozent liegen. 
Mobil-OH, die zweitgrößte USA- 
Erdölgesellschaft, erzielte 1973 einen 
Gewinn von 842,8 Mill. Dollar, das 
sind 47 Prozent mehr als 1972, wäh¬ 
rend Texaco rund 1,3 Mrd. Dollar 
gegenüber 889 Mill. im Jahre 1972 an 
Gewinn einsteckte. Besonders hohe 
Profite erzielten Texaco und Mobil- 
Oil in den letzten drei Monaten des 
Jahres 1973, dem Zeitraum der aku¬ 
ten „Erdölkrise“. Nach neuesten 
Meldungen haben die beiden multi¬ 
nationalen Erdölkonzernc im Februar 
1973 die Preise für ihre Erzeugnisse 
in Großbritannien bedeutend herauf¬ 
gesetzt. 

Für das Parteilehrjahr 
Rundfunkvorträge 
Herausgegeben von I. Knoth 
und O. Finger 

Zeitgenosse Lenin 
Teil 1 und 2, schließen die auf 
sechs Bände konzipierte Aus¬ 
gabe von Vorträgen der Sende¬ 
reihe „Wissenschaftliche Welt¬ 
anschauung“ des Staatlichen 
Rundfunkkomitees ab. 
In dieser erstmalig in der DDR 
herausgegebenen Sammlung 

von Rundfunkvorträgen wer¬ 
den die wichtigsten Arbeiten 
und die grundlegenden Theo¬ 
rien der Klassiker des Marxis¬ 
mus-Leninismus analysiert. 
Teil 1 
1974, etwa 140 Seiten, 
14,7X21,5 cm, Pappband, 
5,80 Mark 
Bestellnummer: 570 146 8 
Dieser Band demonstriert vor 
allem die Weiterentwicklung 

des Marxismus durch Lenin. 
Seine Werke werden dabei 
zum Verständnis aktueller 
Probleme des Übergangs vom 
Kapitalismus zum Sozialismus 
erschlossen. Den Mittelpunkt 
bilden Fragen zum Aufbau des 
Sozialismus und des Kommu¬ 
nismus, zum internationalen 
Klassenkampf und zur Ausein¬ 
andersetzung mit bürgerlichen 
und revisionistischen Ideolo¬ 
gen. 

Auslieferung: I. Quartal 1974 

fehlerluchs 
Aussdiußsenkung durch 
gemeinsames Handeln 

Die Lösung der vom VIII. Parteitag 
beschlossenen Hauptaufgabe erfor¬ 
dert unter anderem ein rasches 
Wachstum der industriellen Waren¬ 
produktion. Es ist klar, daß damit 
auch der Materialverbrauch steigt. 
Die Partei der Arbeiterklasse orien¬ 
tiert daher darauf, den Verbrauch an 
wichtigen Roh- und Werkstoffen zu 
senken und das Material ökonomi¬ 
scher zu verwenden, um so die Stei¬ 
gerung der Warenproduktion und 
die Erfüllung der Hauptaufgabe ma¬ 
teriell zu sichern. Wie spiegelt sich 
diese Aufgabenstellung in der Ar¬ 
beit der Kollegen im Produktions¬ 
bereich wider? 
In den Jahren zuvor war die Aus¬ 
schußentwicklung des Bereiches RG 
unbefriedigend. Durch die teilweise 
hohe Überschreitung der geplanten 
Ausschußfaktoren bei einem Teil der 
produzierten Typen wanderte wert¬ 
volles Material in die Ausschußkiste, 

und damit wurde viel Arbeitszeit 
zusätzlich vergeudet.; 
Im vergangenen Jahr 1973 haben 
wir erstmalig den geplanten Aus¬ 
schuß eingehalten und bei den mei¬ 
sten Typen erheblich unterschreiten 
können. 
ln den nächsten Zeilen soll aufge¬ 
zeigt werden, wie diese positive Ent¬ 
wicklung erreicht wurde, wobei im 
wesentlichen zwei Faktoren von gro¬ 
ßer Bedeutung waren: 
Im Bereich RG wurde die sozialisti¬ 
sche Gemeinschaftsarbeit intensiviert 
und für jeden staatlichen Leiter als 
Leitfaden für deren Arbeit zum 
Vorrang gemacht. Durch diese Ge¬ 
meinschaftsarbeit zwischen dem Lei¬ 
tungspersonal und den Produktions¬ 
arbeitern, d. h. der Arbeit mit den 
sozialistischen Kollektiven, wurden 
Probleme gelöst, die für einen ein¬ 
zelnen unmöglich wären. 
Mittels der „Schulen der Qualität“ 

und entsprechenden Fachvorträgen 
in den sozialistischen Kollektiven 
durch Kollegen der Fertigungsübsr- 
wachung wurden die Produktions¬ 
arbeiter und Meister noch mehr in 
die offenen Probleme eingeweiht. 
Durch diese Art der Informationen 
erhielt die Fertigungsüberwachung 
wertvolle Hinweise für ihre Arbeit 
und war dadurch in der Lage, die 
dementsprechenden Maßnahmen ein¬ 
leiten zu können. Gleichzeitig wurde 
das Neuererwesen aktiviert und im 
verstärkten Maße auf die Produk¬ 
tionsarbeiter ausgedehnt. Eine am 
Jahresende 1973 zum positiven Ab¬ 
schluß gebrachte Neuerervereinba¬ 
rung, an welcher 52 Kolleginnen und 
Kollegen des Bereiches RG beteiligt 
waren, Wird eine erhebliche Aus¬ 
schußsenkung bei Anzeigeröhren zur 
Folge haben. 
Dallmann, 
Ltr. d. Fertigungsüberwachung RG 

<$> 
information 

Wußten Sie schon, daß 
— die Betriebssektion der KDT 
sich wiederholt an Problemdiskus¬ 
sionen des Bezirksverbandes und des 
Präsidiums der KDT zur Lösung 
technisch-wissenschaftlicher Grund¬ 
satzfragen beteiligte? 
— insgesamt 65 Kolleginnen und 
Kollegen unseres Betriebes in sechs 
KDT-Arbeltsgruppen arbeiteten, die 
unter anderem zur Lösung von Pro-, 
blemen: 

BKA — Thyristor 
Studie optoelektron. Koppler 
Altchemikalien 
Rationalisierung der Konstruk¬ 
tionsarbeit 
Ebenheitsprüfung von Glas¬ 
platten 

beitrugen bzw. beitragen werden? 
— die Betriebssektion der KDT in 
der abgelaufenen Wahlperiode durch 
die Bildung der Betriebsaktive die 
MMM-Bewegung aktiv unter ande¬ 
rem bei den Objekten „Si-Fototran- 
sistor“. Optoelektronische Koppler“ 
und durch die Mitarbeit in den be¬ 
trieblichen und überbetrieblichen 
Gremien unterstützte? 
— die Betriebssektion der KDT 
vom 15. November bis 17. November 
1972 das Symposium „Optoelektro¬ 
nik“ mit insgesamt 377 Teilnehmern 
aus Betrieben, Instituten, Universi¬ 
täten, Hoch- und Fachschulen mit 
großem Erfolg durchführte und da¬ 
mit wesentliche Impulse für die Be¬ 
arbeitung von strukturbestimmen¬ 
den Vorhaben unseres Betriebes so¬ 
wie für einen umfassenden und 
intensiven Erfahrungsaustausch ge¬ 
geben wurden? 
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glückwünsche 

Die großen Bemühungen und An¬ 
strengungen aller Werktätigen un¬ 
seres Betriebes fanden durch die Aus¬ 
zeichnung mit dem „Karl-Marx- 
Orden“ Anerkennung und Würdi- 
Sung durch unsere Partei und Regie¬ 
rung. Folgende Betriebe, gesellschaft- 
l'che und staatliche Institutionen 
übersandten uns Grußadressen und 
Glückwunschtelegramme: 

•4' 

® VEB Kabelwerk Oberspree 
• Volkspolizei-Inspektion. Berlin-Köpenick 
% VEB Secura-Werke Berlin 
• VEB Baukombinat Köpenick 
• VEB Ingenieurhochbau Berlin 
• Berliner Stadtkontor der Industrie- und Handelsbank 
• VEB Cromatron Berlin 
• VEB Transformatorenwerk „Karl Liebknecht“ Berlin 
• Mindsterrat der Deutschen Demokratischen Republik, Staatliche Plan¬ 

kommission 
• VEB NARVA 
9 Ministerrat der Deutschen Demokratischen Republik, Amt für Standar- 

disierung, Meßwesen und Warenprüfung 
9 Kammer der Technik, Bezirksvorstand Groß-Berlin 
9 Elektrotechnik, Export-Import,. Volkseigener Außenhandelsbetrieb 
9 Freier Deutscher Gewerkschaftsbund, Bezirksvorstand Groß-Berlin 

9 Zentral-Kommerz GMBH 
9 VEB Spezialglaswerk Einheit 
9 Rehabilitationszentrum für Blinde, Neukloster 
9 TSG Oberschöneweide „Sektion Rudern“ — Abteilung Wuhlheide 
9 Gesellschaft zur Förderung des Olympischen Gedankens in der DDR 
9 Betriebspoliklinik 
9 TSG Oberschöneweide — Sektion Segeln — Abteilung Rahnsdorf 
9 TSG Oberschöneweide 
9 Kollektiv „Elektrotechnik“, TKB Sofia 
9 VEB Femsehgerätewerk Staßfurt 
9 VEB Kombinat Stern-Radio Berlin 
9 Gewerkschaftsgruppe der Schauspieler des Fernsehens der DDR 
9 VEB Fernsehkolbenwerk Friedrichshain 
9 Anlagenimport 
9 Gewerkschaftshochschule „Fritz Heckert“ 
9 ASMW Fertigungsgruppe Elektronische Bauelemente 

aus dem parteileben Die ZPL tagte 
Am 19. Februar 1974 tagte die Zen¬ 
trale Parteileitung. Zur Beratung 
stand die Vorlage zur Vorbereitung 
und Durchführung des Internatio¬ 
nalen Frauentages am 8. März 1974. 
BGL-Vorsitzender, Genosse Wolf¬ 
gang Grcesko und Genossin Gerda 
Gruhn, Vorsitzende des Frauenaus¬ 
schusses, erläuterten die Vorlage. 
So werden im Februar Aussprachen 
mit Frauen und Mädchen auf allen 
Leitungsebenen durchgeführt, in 
denen Rechenschaft über den 
Frauenförderungsplan gegeben wird. 
Aus Anlaß des Internationalen 
Frauentages wird ein Empfang des 
Betriebsdirektors und der gesell¬ 
schaftlichen Organisationen stattfin- 
äen. In der Diskussion betonte Ge¬ 

nossin Theuner, Sekretär der BPO, mit 
Nachdruck, daß die Frauen unseres 
Betriebes hervorragende Leistungen 
vollbringen. Ihnen gebührt nicht nur 
der Dank zum Internationalen 
Frauentag, sondern die Würdigung 
besonderer Leistungen sollte ständig 
fester Bestandteil der Leitungstätig¬ 
keit werden. 
Im weiteren Verlauf wertete Genos¬ 
sin Theuner die XI. Bezirksdelegier¬ 
tenkonferenz vom 9. und 10. Februar 
1974 mit Schlußfolgerungen für die 
weitere Führungsarbeit mit der Par¬ 
teileitung aus und wies besonders 
auf das Schlußwort des Ersten Se¬ 
kretärs des Zentralkomitees Genos¬ 
sen Erich Honecker hin. 
Den Bericht über den Stand der Vor¬ 

bereitung der Leipziger Frühjahrs¬ 
messe 1974 mit der Einschätzung der 
ökonomischen Zielstellung gab Ge¬ 
nosse Peterke, Direktor für Beschaf¬ 
fung und Absatz. 
Die Zentrale Parteileitung bestätigte 
die zur Beratung stehende Vorlage 
über die Arbeit der Zentralen Agita¬ 
tionskommission. 

Wolfgang Berfelde, APO Technik: 
Die XI. Bezirksdelegiertenkonferenz war für mich das bisher 

Größte Erlebnis in meiner Parteiarbeit 
Die Halbzeit zwischen dem VIII. 
Parteitag und dem kommenden 
IX. Parteitag war Grund genug, 
einmal Bilanz zu ziehen und zum 
anderen die neuen Aufgaben festzu¬ 
legen. 

’ Die XI. Bezirksdelgiertenkonferenz 
vvar ein Höhepunkt der Parteiwah¬ 
len in der Berliner Parteiorganisa¬ 
tion. Der Bericht des Genossen Kon- 
rad Naumann strahlte Zuversicht 
Und Optimismus aus, drückte der 
Konferenz damit seinen Stempel auf. 
Die Erfolge seit dem VIII. Parteitag 
s‘n<i eindeutig, die Erfüllung der 
Hauptaufgabe wurde zielstrebig an- 
Sepackt und mit dem Elan der Berli- 

konsequent verwirklicht. 
Große Fortschritte sind im Woh- 

^angsbau erzielt worden. Das Ange¬ 
bot an Konsumgütem Stieg um rund 
?(l Prozent. Eindeutig stellte man 

<laß alle Erfolge, die in den 

25 Jahren des Bestehens unserer 
DDR erreicht worden sind, nur in 
der engen und freundschaftlichen 
Zusammenarbeit mit der Sowjet¬ 
union möglich waren. Die gute Zu¬ 
sammenarbeit würdigten die Diskus¬ 
sionsredner. Alle Genossen berichte¬ 
ten von den Erfolgen, die ihre Be¬ 
triebskollektive erreichten, deckten 
aber ebenso noch vorhandene Män¬ 
gel schonungslos auf. Das zeigt, daß 
die Bezirkskonferenz auch den Cha¬ 
rakter einer Arbeitsbesprechung 
hatte, es bildeten sich in den Pausen 
Diskussionsgruppen. 
Getragen von dem Bewußtsein, alle 
Aufgaben des VIII. Parteitages er¬ 
füllen zu können, mit hoher Diszi¬ 
plin und Verantwortung die Bezirks¬ 
konferenz zum Erfolg zu führen, ar¬ 
beiteten alle Delegierten. Für mich 
war diese Konferenz etwas noch nie 
Erlebtes in meiner bisherigen Partei- 

„Impcrialisten haben «ich sel¬ 
ten an Verträge gehalten, 
doch die Kräfte, die sie zum 
Vertragsabschluß zwangen, 
können und müssen sie auch 
zur Einhaltung zwingen. DR* 
Realität Hegt darin, daß wir 
stets und ständig alles tun, um 
das Kräfteverhältnis weiter 
zugunsten der Kräfte des Frie¬ 
dens und des Sozialismus zu 
verändern.“ 

(Aus den Dokumenten der 
Betriebsdelegiertenkonferenz 

der BPO) 

Die aktuelle Grafik 

- Volksbildung in den Ländern des RGW 

Studierende an Universitäten und Hochschulen 
je 10000 der Bevölkerung 
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arbeit. Alle Impulse, die von dieser 
Bezirksdelegiertenkonferenz ausgin¬ 
gen, werde ich in meiner weiteren 
Arbeit nutzen. 
Wolfgang Berfelde 
APO Technik 
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Die Gemeinschaft der RGW-Länder 
ist zur dynamischsten Industrie¬ 
region der Welt geworden. An dieser 
Entwicklung der materiellen Pro¬ 
duktion und ihrem wissenschaftlich- 
technischen Niveau haben die an 
Universitäten und Hochschulen aus¬ 
gebildeten Kader entscheidenden An¬ 
teil. In der Zeit von 1959 bis 1971 hat 
sich die Zahl der Studierenden je 
10 000. der Bevölkerung in den RGW- 
Ländern insgesamt von 58 auf 159 
erhöht. 
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Anläßlich der hohen staatlichen Auszeichnungen von Angehörigen unse¬ 
res Werkes gab der Betriebsdirektor einen Empfang. 
Daran nahmen teil: 

Genosse Siegfried Seibt, D, Schichtmeister 
Genosse Guntram Sieber, B, Bildröhrenbearbeiter im 3-Schicht-System 
Kollegin Rita Kloß, D, Schichtarbeiterin 
Genosse Erhard Hühne, R, Meister 
Genosse Gerfried Heise, E, Bereichsleiter 
Genosse Kurt Pilz, P, Hauptdispatcher 
Kollege Klaus-Peter Leutert, T, Werkzeugmacher 
Genosse Dr. Heinz Hornung, E, Bereichsleiter 
Kollegin Helga Strahl, BP 3, Gruppenleiterin 
Kollektiv „Maxim Gorki“, D 
Kollegin Käthe Kaßnitz, R, z. Z. Ltr. d. Meisterbereiches Galvanik 
Kollegin Elfriede Schulz, SPP 2, Einrichterin 
Genossin Ingrid Schilling, BP 3, Konirolleiter 
Kollegin Käthe Paraljow, D, Montiererin 
Kollege Werner Eichclbaum, E, Abteilungsleiter 
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Lieber Genosse Siegfried Seibt! 
Das Sekretariat der Kreisleitung 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands Berlin - Köpenick 
möchte Dir recht herzlich zu der 
hohen Auszeichnung mit dem 
„Karl-Marx-Orden“ 
gratulieren. 
Seit über 20 Jahren hast Du Deine 
ganze Kraft für den Aufbau des VEB 
Werk .für Fernsehelektronik einge¬ 
setzt und mitgeholfen, daß Dein Be¬ 
trieb zu einem zuverlässigen Partner 
der Volkswirtschaft wurde. 
Du hast Dich zum Meister qualifi¬ 
ziert und wurdest in der Diodenfer¬ 
tigung- mit verantwortungsvollen 
Funktionen betraut. 
Überall dort, wo die Partei Dich ein¬ 

setzt, zeichnest Du Dich durch vor¬ 
bildliche Arbeitsleistungen und hohe 
Einsatzbereitschaft bei der Überwin¬ 
dung von Schwierigkeiten in der 
Produktion aus. Besonderen Anteil 
hast Du daran, Kollegen des Kollek¬ 
tivs für Aufgaben zu gewinnen, die 
über die speziellen Arbeitsaufgaben 
hinausgingen, aber für die Erfüllung 
der volkswirtschaftlichen Zielstel¬ 
lungen notwendig waren. 

Deinem persönlichen Einsatz als 
Kommunist ist es zu verdanken, daß 
das gesamte Kollektiv in die sozia¬ 
listische Gemeinschaftsarbeit einbe¬ 
zogen wurde. 

Als Kommunist leistest Du neben 

der hervorragenden fachlichen aber 
auch eine ausgezeichnete gesell¬ 
schaftliche Arbeit, so z. B. als Vor¬ 
sitzender der Konfliktkommission 
des Werkteils Diode, als Schöffe am 
Stadtbezirksgericht Berlin-Köpenick 
sowie als aktiver Mitarbeiter der 
Arbeiter-und-Bauern-Inspektion. 

Über 15 Jahre hast Du die Organe 
der Deutschen Volkspolizei in der 
Tätigkeit als freiwilliger Helfer 
unterstützt. 

Durch Deine Initiative wurden mit 
dem Moskauer Kollektiv „Wokon- 
skaja“ freundschaftliche Beziehun¬ 
gen aufgendmmen und ihre Erfah¬ 
rungen in der Arbeit mit eingespar¬ 
tem Material in Eurem Betrieb an¬ 
gewendet. 

Mit Schöpfefkraft und Fleiß 
erfüllen wir auch die 74er Aufgaben 

Im Namen der Leitung der Betriebs' 
Parteiorganisation, der Betriebs' 

gewerkschaftsorganisation, der Le*' 

tung des Jugendverbandes sowie b1’ 
Namen des Betriebsdirektors uo“ 
der Direktion unseres Betrieb^ 
möchte ich Ihnen die herzlichste’1 
Glückwünsche zu Ihren hohen Eb' 
rungen aussprechen. 
Ihnen allen wünsche ich vor aller’ 
Gesundheit und persönliches Wohl 
ergehen bei der Erfüllung ihrer per; 
Siönlichen Wünsche und Ziele un( 
unserer gemeinsamen Aufgaben h* 
25. Jahr des Bestehens unserer Deut 
sehen Demokratischen Republik. 

Ich möchte Ihnen sagen, und dam! 
spreche ich sicher im Namen alle" 
Werktätigen, aber vor allem m, 
Namen der Kolleginnen und Kollei 
gen ihrer Arbeitsbereiche und sozial 
listischen Kollektive, daß wir stol 
auf Sie sind. 
‘selbstverständlich verstehen wl 
diese Ihre persönliche WürdiguB; 
zugleich als hohe Wertschätzung tu# 
Auszeichnung Ihrer und aller sozia' 
listischen Arbeitskollektive in d«1' 
Werkteilen und Fachdirektoraten. 
Die hervorragende Bilanz unsere* 
Betriebes im Planjahr 1973 ist, da* 
sagen wir mit aller Deutlichkeit, da* 
Ergebnis der Schöpferkraft und de* 
großen Fleißes aller Werktätigen de* 
Betriebes und vor allem jener Kol 
lektive, als deren Vertreter Sic heut* 
anwesend sind. 
Das Jahr 1973 war für alle Bürge* 
unseres sozialistischen Staates ei*1 
erfolgreiches Jahr. Es hat wiederum 
gezeigt, daß die Früchte fleißige* 
Arbeit in unserer Gesellschaft älie*1 
zugute kommen. Dieses Wissen b6' 
flügelte auch den Fleiß und den Le*' 
stungswillen unserer Betriebsange' 
hörigen und befähigte Sie ttnte* 
Führung der Parteiorganisation zü* 

Erreichung der hohen Planergeb¬ 
nisse. 
Mit Stolz blicken die Kollektive des 
Werkteiles Diode auf diese Ergeb¬ 
nisse 1973. Sie haben allen Grund 
dazu, denn 52 Monate ununterbro- 

* ebene kontinuierliche bedarfs- und 
qualitätsgerechte Erfüllung des Pla¬ 
nes der Warenproduktion sprechen 
tür sich. Eng verbunden mit dem 
Kampf um die Erfüllung der kom¬ 
plizierten Aufgaben des Werkteiles 
ist das sozialistische Kollektiv 
„Maxim Gorki“ aus dem Germa- 
nium-Dioden-Prüffeid. Die Mitglie¬ 
der dieses Kollektivs waren es, die 
im Ergebnis des Erfahrungsaustau¬ 
sches mit dem Moskauer Werk für 
Vakuumelektronik und durch das 
eigene Beispiel den Auftakt zur gro¬ 
ßen Bewegung „Mit eingespartem 
Material mehr produzieren“ im 
Werkteil Diode gaben. Abrechenbare 
Persönliche und kollektive Ver¬ 
pflichtungen zur Einsparung von 
Grund- und Hilfsmaterial durch 

. Ausschußsenkung und sparsamste 
Materialverwendung waren dafür 
die Grundlagen. Auf vielen Gebieten 
hat dieses Kollektiv eine vorbildliche 
Arbeit geleistet. Darauf können 
seine Mitglieder mit Hecht stolz sein. 
Sie alle sind mit Recht stolz auf 
Ihren Brigadeleiter, auf unseren Ge¬ 
issen Siegfried Seibt, der mit gan¬ 
zer Einsatzbereitschaft und hohem 
Persönlichem Vorbild das Kollektiv 
führt, Schwierigkeiten übernimmt 
Pnd alle für die Erreichung hoher 
und zusätzlicher Leistungen begei- 
stert. Dafür wurde dem Genossen 
Siegfried Seibt die höchste Auszeich- 
Pung unserer Republik, der „Karl- 
Marx-Orden“ verliehen. Sein be¬ 
währtes Kollektiv „Maxim Gorki“ 
erhielt die „Medaille für hervor- 
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sehen Wettbewerb“. Dafür gilt allen 
unsere große Anerkennung und un¬ 
ser herzlicher Glückwunsch. 
Wir können auch stolz sein auf 
solche fleißigen und überall einsatz¬ 
bereiten ^ Frauen unseres Betriebes 
wie die Kolleginnen Rita Kloß und 
Käthe P a r.al j o w , die als Montie¬ 
rerinnen in. der Germaniüm-Dioden- 
Montage arbeiten. Große Arbeits- 
disziplin, ständige sozialistische 
Hilfe in ihrem Kollektiv, hohe 
Qualitätsarbeit und ein herzliches 
Vertrauensverhältnis zu ihren Mit¬ 
arbeitern sind für beide Kolleginnen 
selbstverständlich. Damit haben sie 
persönlich einen bedeutenden Anteil 
an der Erfüllung der großen'. Plan¬ 
aufgaben des Werkteils Diode im 
Jahre 1973. Wir gratulieren deshalb 
der Kollegin Kloß besonders herzlich 
zur Auszeichnung mit der „Ver¬ 
dienstmedaille der DDR“ und der 
Kollegin Paraljow zur Auszeichnung 
als „Verdienter Aktivist“. 
In gleicher Weise haben die Kollek¬ 
tive des Wcrktcils Bildröhre einen 
hervorragenden Anteil an der Erfül¬ 
lung der Staats- und Gegenplanauf¬ 
gaben 1973. 
Stellvertretend für die Leistungen 
des Werkteilkollektivs und in Aner¬ 
kennung ihrer hohen persönlichen 
Einsatzbereitschaft im sozialistischen 
Wettbewerb wurden der Jugend¬ 
freund und Genosse Guntram Sieber 
mit dem Orden „Banner der Arbeit“ 
und die Genossin Ingrid Schilling, 
Meisterin und Schichtleiterin der Ab¬ 
teilung Endkontrolle des Werkteils 
als „Verdienter Aktivist“ ausgezeich¬ 
net. 
Dafür gilt unseren beiden Genossen 
die volle Anerkennung und unser 
herzlicher Glückwunsch, 

(Wir setzen die Veröffentlichung in 
der nächsten Ausgabe fort.) 
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Lieber Genosse Guntram Sieber! 

Das Sekretariat der Kreisleitung 
der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands Berlin - Köpenick 
möchte Dir recht herzlich zu der 
hohen Auszeichnung mit dem Orden 
„Banner der Arbeit“ 
gratulieren. 

Wir verbinden diesen Glückwunsch 
mit unserem Dank für Deine große 
Initiative, insbesondere bei der Er¬ 
füllung unserer volkswirtschaft¬ 
lichen Aufgaben im Jahre 1973. 
Deine persönliche Vorbildwirkung 
beeinflußte die Entwicklung des Ju¬ 
gendkollektivs, das unter Deiner Lei¬ 
tung beachtliche ökonomische und 
politisch-erzieherische Erfolge errin¬ 
gen konntel Durch Deine guten 
fachlichen Leistungen und parteilich 
konsequentes Auftreten hast Du Dir 
bei den Genossen und Kollegen 
Achtung und Anerkennung erwor¬ 
ben. Im täglichen Kampf um die Lö¬ 
sung der ökonomischen Aufgaben 
verbunden mit der Führung des per¬ 

sönlich-politischen Gesprächs hast 
Du es verstanden, das Kollektiv zu 
begeistern und ;zu befähigen, hohe 
Ergebnisse im soziaiistischeh. .Wett¬ 
bewerb zu erzielen. 
Als Kommunist und Mitglied der 
Leitung der FDJ-Grundorganisation 
hast Du entscheidenden Anteil an 
der Durchsetzung der Jugendpolitik 
unserer Partei und der Beschlüsse 
des sozialistischen Jugendverbandes 
im Arbeitskollektiv; so z. B. beim 
Aufbau einer eigenen FDJ-Gruppe, 

• der Entwicklung der Arbeit der 
FDJ-Kontrollposten sowie der wach¬ 
senden Teilnahme der Jugendlichen 
an der MMM-Bewegung. Deine Be¬ 
harrlichkeit und Geduld versetzen 
Dich in die Lage, die Entwicklung 
sozialistischer Persönlichkeiten- zu 
fördern und komplizierte Erzie¬ 
hungsprobleme bei den Jugendlichen 
zu meistern. Wir wünschen Dir wei¬ 
tere Erfolge, viele Jahre Schaffens¬ 
kraft, Gesundheit und persönliches 

Im Gespräch 
Genosse Siegfried Seibt, 

Brigadeleiter des Kollektivs 
„Maxim Gorki“ aus dem 
Werkteil Diode, geehrt mit der 
höchsten Auszeichnung der 
DDR, dem „Karl-Marx-Orden“: 

„Ich denke, daß wir mit neuen guten 
Taten das Jübiläumsjahr kennzeich¬ 
nen werden. 

Wir haben im Bereich Ideenbücher 
eingerichtet und in diesem Monat 
erstmalig mit unseren Einrichtern 
beraten. Wir wollen das künftig mo¬ 
natlich einmal durchführen. Dieser 
Ideenaustausch wird - für - unsere 
-Neuerer eine nützliche ; Sache wer¬ 

den. Obwohl bei uns die Technik 
weit ausgefeilt ist, wie der Fach¬ 
mann sagt, kann noch einiges getan 
werden. Weiterhin werden, wir die 
Moskauer Erfahrungen — jauch ein 
konkretes Stück sozialistische ökono¬ 
mische Integration — nutzen. . Ich 
selhsit werde unsere Moskauer 
Freunde besuchen, um das Gespräch 
über Wettbewerb und Materialöko¬ 
nomie zu pflegen.“ 

Kollege Klaus-Peter Leutert, 

bewährter Neuerer und Brigade 
leiter des Kollektivs „Albert 
Schweitzer", ausgezeichnet mit 
der „Verdienstmedaille der 
DDR": 

„Als eine sehr wichtige Voraüss® 
zung für eine erfolgreiche und 
zielte Arbeit- 1974 möchte -ich **’ 
rechtzeitige Information . für &e 

Neuerer bezeichnen. Dabei kommt es 
deines Erachtens auch darauf an, 
daß ciie Neuereraufgabe auf das Kol¬ 
lektiv zugeschnitten ist. Hast und 

: Dektik in der Neuererarbeit schadet, 
das hat die Vergangenheit bewiesen, 
denn auch unser Kollektiv war stän¬ 
dig unter Zeitdruck. Im Jubiläums- 
3ahr unserer Republik ist die Linie 
klar.“ 

Genosse Erhard Hühne, Meister 
in der Katodenfertigung, 

ausgezeichnet mit der 
„Verdienstmedaille der DDR": 

„Gute Leistungen sind nur mit 
einem starken und festen Kollektiv 
zu erzielen. Der Leiter allein ist im 
Alleingang nicht in der Lage, die 
Aufgaben zu lösen. Deshalb hatte 
auch ich mir das Ziel gestellt, meine 
Kolleginnen und Kollegen des Kol¬ 

lektivs für die gute Sache zu begei¬ 
stern. Ich möchte dazu ein Beispiel 
nennen: 

Im Jahre 1973 haben unsere Kollek- 
tivmitglieder eine Reihe von Stun¬ 
den in anderen Bereichen sozialisti¬ 
sche Hilfe geleistet. Das sind heute 
Selbstverständlichkeiten. Keiner 
fragt mehr „Warum gerade ich?1 In 
geduldigen Gesprächen haben wir 
-alles Für'und Wider besprochen und 
die Überzeugung; gefestigt, daß es 
notwendig ist, für den einzelnen, für 

das Kollektiv. Vor einigen Tagen 
sind bei uns Öfen ausgefallen. Von 
einem Tag . zum anderen haben wir 
im Kollektiv den Entschluß gefaßt, 
rund um die Uhr zu arbeiten, und 
damit den Ausfall ausgeglichen. Ich 
meine, das ist mehr als nur eine sach¬ 
liche Feststellung. Dieser Entschluß 
entspringt einer hohen Arbeitsmoral, 
dem Erkennen, daß sich der persön¬ 

liche Einsatz für die gute Sache letz¬ 
ten. : Endes, lohnt, - Darauf bin ; ich 

stolz.“ 
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In der Sitzung des Staatsrates 
vom 25. Februar 1974 begrün¬ 
dete der Stellvertreter des Vor¬ 
sitzenden des Ministerrates 
und Minister der Justiz, Hans- 
Joachim Heusinger auch den 
Beschluß über die Wahl der 
Direktoren, Richter und Schöf¬ 
fen der Kreisgerichte und der 
Mitglieder der Schiedskommis¬ 
sionen, dem der Staatsrat zu¬ 
stimmte. Heute berichtet un¬ 
sere Korrespondentin und 
Schöffin Charlotte Wagenführ, 
Mitglied des Kollektivs der so¬ 
zialistischen Arbeit „Albert 
Schweitzer“, aus ihrer Arbeit. 

Seit acht Jahren bin ich als Schöffin 
am Stadtbezirksgericht Köpenick tä¬ 
tig. Bei Prozessen gegen Jugendliche 
beobachte ich in den meisten Fällen, 
daß ihr Fehlverhalten sehr oft das 
Ergebnis von Sorglosigkeit und Er¬ 
ziehungsfehlern ihrer Eltern ist. So 
auch im Verfahren gegen Jonny P. 
aus Köpenick. 
Der etwas kleine, doch völlig gesunde 
Junge war das Produkt einer solchen 
„Erziehung“ im Elternhaus. Von den 

Wenn Vater und 
Mutter „Wegseiten"... 
Möglichkeiten, die ihm unsere Ge- der Arbeitsbummelei. Verweise über 
Seilschaft bietet, nämlich ein guter 
Facharbeiter und brauchbarer Mensch 
zu werden, hielt er nichts. 
Schon in der Schule begann die Bum¬ 
melei. Nach acht Jahren hatte er nur 
sechs Klassen geschafft. 
Seine Eltern berührte das wenig. Im 
Transformatorenwerk Oberschöne¬ 
weide stellte man „Jonny“ als Boten 
ein. Man war auch dort bereit, guten 
Willen vorausgesetzt, den Jungen zu 
qualifizieren. Aber bald schon ging 
er überhaupt nicht mehr zur Arbeit. 
Er wurde entlassen. Bei den nächsten 
beiden Arbeitsstellen kündigte er 
nach kurzer Zeit selbst. 
In der Küche eines Krankenhauses 
versuchte man es nun wiederum mit 
ihm. Die geradezu liebevolle Hilfe 
verwechselte er mit Nachgiebigkeit. 
Er rutschte immer weiter ab und 
war noch nicht mal 16 Jahre. Der 
vier Jahre ältere L. wurde sein 
„Lehrmeister“: Saufgelage und wie- 

Verweise — es änderte sich nichts. 
Dann kam es, wie es bei solchem 
Verhalten nicht anders kommen 
kann: Ladeneinbrüche und diverse 
Diebstähle wurden zur „Einkom¬ 
mensquelle“ dieser Unbelehrbaren. 
Verantwortung war ihnen von Kind¬ 
heit an lästig. Die Achtung vor dem 
Eigentum anderer Bürger und vor 
Volkseigentum war ihnen fremd. Das 
Gericht verurteilte Jonny P. zu einem 
Jahr Freiheitsentzug; den 20jährigen 
L. zu eineinhalb Jahren und zu 
einem zweijährigen Aufentbaltsver- 
bot für die Hauptstadt. 
Charlotte Wagenführ. RV 2, 
Schöffin 

BGL informiert 
Liebe Arbeitsveteranen! 

Denkt bitte daran, daß am 
Donnerstag, dem 14. März 1974 
im Kulturhaus-Terrassensaal 
ab 14.00 Uhr eine Kaffee¬ 
stunde mit Musik, Unterhal¬ 
tung und Tanz stattfindet. Be¬ 
sondere Einladungen dazu 
werden nicht verschickt, da 
wir uns ja schon alle so gut 
kennen, daß eine Einlaßkon¬ 
trolle nicht unbedingt erfor¬ 
derlich ist. 

Viel Spaß wünscht euch heute 
schon Franz Dünseh, BGL 

In eigener Sache 
Durch einen Schreibfehler in der 
letzten Ausgabe Seite 1 „Initiativen 
aus dem Werkteil Bildröhre“ ent¬ 
stand eine Fehlinformation. Richtig 
muß es heißen: „...die Jugendbri¬ 
gade ,VI. Parteitag“ aus dem Werk¬ 
teil Bildröhre..Wir bitten unsere 
Leser um Entschuldigung. 

leitungstätigkeit 
Ordnung und 
eine 

Die weitere Entwicklung der sozia¬ 
listischen Gesellschaft erfordert die 
strikte Einhaltung und Durchsetzung 
der sozialistischen Gesetzlichkeit. 
Durch breite Erziehungs- und Über¬ 
zeugungsarbeit in allen Meisterberei¬ 
chen, Abteilungen, Werkteilen und 
Fachdirektoraten unseres Betriebes 
ist die Forderung des VIII. Partei¬ 
tages der SED zu unterstützen, daß 
überall die Einhaltung des sozialisti¬ 
schen Rechts und der bewußten Dis¬ 
ziplin zur festen Gewohnheit unserer 
Werktätigen wird. 
Die Gewährleistung von Ordnung, 
Disziplin und Sauberkeit muß zum 
untrennbaren Bestandteil des sozia¬ 
listischen Wettbewerbs aller Werk¬ 
tätigen ünd der Leitungstätigkeit 

aller staatlichen Leiter werden. Der 
Schutz des sozialistischen Eigentums 
und die Verhinderung von volks¬ 
wirtschaftlichen Verlusten aller Art 
dienen der Verwirklichung der vom 
VIII. Parteitag der SED beschlosse¬ 
nen Hauptaufgabe. 
In der letzten Beratung der Arbeits¬ 
gruppe Ordnung und Sicherheit 
wurde den Vertretern der Werkteile 
und Fachdirektorate empfohlen, Pro¬ 
bleme der Ordnung und Sicherheit 
mit in die Beratungen der Leiter 
aller Funktionalorgane zu tragen. 
Gleichzeitig wurde auf die Bestre¬ 
bungen des FDGB-Kreisvorstandes 
und des Rates des Stadtbezirkes 
Köpenick orientiert, wonach die 
Grundlage geschaffen wurde, daß 

alle Kollektive, Bereiche und unser 
Gesamtbetrieb um den Titel „Be¬ 
reich der vorbildlichen Ordnung und 
Sicherheit“ kämpfen sollten. 
Durch diese Maßnahmen, die beson¬ 
ders durch aktive Mitarbeit der so¬ 
zialistischen Kollektive, und der 
jeweiligen staatlichen Leiter sowie 
aller gesellschaftlichen Organisatio¬ 
nen unterstützt werden können, wol¬ 
len wir erreichen, daß wir im 
25, Gründungsjahr unserer Deut¬ 
schen Demokratischen Republik wei¬ 
ter auf dem Gebiet der Ordnung und 
Sicherheit vorankommen. Dazu ist es 
jedoch notwendig, daß durch Reali¬ 
sierung des Werkrundschreibens 7/69, 
das alle Leiter verpflichtet, ständig 
das Problem der Ordnung und Si¬ 

cherheit zur Grundlage ihrer Lei¬ 
tungstätigkeit , zu machen, dieser 
Titelkampf geführt wird. 
Um die weitere Verbesserung von 
Ordnung und Sicherheit nicht zur 
einmaligen Aktion werden zu lassen, 
ist erforderlich, gute Ergebnisse aus¬ 
zuwerten und anderen Kollektiven 
zur Nachahmung zu empfehlen. Dar¬ 
über hinaus müssen aber auch solche 
Beispiele veröffentlicht werden, die 
uns erkennen lassen, wo diesen Pro¬ 
blemen noch ungenügend Bedeutung 
beigemessen wird, damit hier die 
Hilfe erfahrener Kollektive einsetzen 
kann. 
Wenn wir es verstehen, den Fragen 
der Ordnung und Sicherheit in die¬ 
sem Jahr noch größere Aufmerksam¬ 
keit. zuzuwenden, dann wird das 
dazu beitragen, die großen Aufgaben, 
die uns unser Volkswirtschaftsplan 
stellt, mit hohen Ergebnissen zu 
erfüllen, 
Achim Horn, Bereichsleiter VV 

125 Teilnehmer bei der ersten Runde 

Um die „Goldene Fahrkarte“ 

Zu den ersten Schützen gehörten Genosse SteinmüHer, Genossin Alt 
und Genosse Fandrich (v. r. n. 1.) (Foto; Bildstelle) 

Am 21. Februar 1974 wurde in 
Anwesenheit des Vorsitzenden der 
GST-Grundorganisation Kamerad 
Fandrich, des Genossen Steinmül¬ 
ler, BPO, der Genossin Tischer 
und des Genossen Stage, FDJ, so¬ 
wie der Vorsitzenden des Reser¬ 
vistenkollektivs Genossin Alt und 
des Kollegen Rose das Schießen 
um die „Goldene Fahrkarte“ er¬ 
öffnet. 
125 Kollegen des Werkes nahmen 
an diesem Tag am Schießwettbe¬ 
werb teil. Das sind die ersten Ge¬ 
winner und die Gewinner der 
Buchpreise im Rahmen der Son¬ 
derwertung am Eröffnungstag. 
Einzel — Frauen 
1. Margot Alt, BGL 36 Ringe 
2. Renate Leppin, R 32 Ringe 
3. Gudrun Ostmann, DS FÜ 

30 Ringe 
Einzel — Männer 

1. Gerhard Steinmüller, BPO 
37 Ringe 

2. Helge Stage, Dir. A 36 Ringe 
3. Ralf Schultze, TAG 2 36 Ringe 
Über den 2. und 3. Platz entschied 
hier das genauere Treffen der Fi¬ 
gurenscheibe. 
Die Buchpreise wurden inzwi¬ 
schen den Teilnehmern überge¬ 
ben. Bei der Auswertung des be¬ 
sten Werkteils bzw. Fachdirekto- 
rates und der besten AFO ergibt 
sich nach dem Eröffnungstag fol¬ 
gendes Bild: 
Wertteile und Fachdirektorate 
1. Werkteil D 
Direktorat R 
3. Werkteil R 
Direktorat A 
AFO 
1. AFO A 
2. AFO T 
3. AFO R 

Wir hoffen weiterhin auf rege Be¬ 
teiligung und geben nochmals die 
Öffnungszeiten des Schießstandes 
bekannt: Dienstag und Donners¬ 

tag einer jeden Woche bis Mitte 
Juni von 11,00 bis 14.00 Uhr im 
Lichthof, 2. Geschoß. 
Nummer, Sektion Sportschießen 
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wf-volkssport 

Für unsere Kollegen besteht in die¬ 
sem Jahr erstmals die Möglichkeit, 
sich am 17. März 1974 in der 
Schwimhalle des Pionierparks an 
volkssportlichen Schwimm Wettbe¬ 
werben zu beteiligen. Wir rufen hier¬ 
mit alle AGL-Sportverantwortlichen 
auf, dem Sportbüro (Tel. 2666) bis 
zum 11. März die Teilnehmer zu mel¬ 
den. Die Meldung ist dem Sportbüro 
in schriftlicher Form zuzustellen und 
muß die AGL, die Namen und Vor¬ 
nahmen der Teilnehmer, Geburtsda¬ 
ten und Telefonnummer enthalten. 
Der am Veranstaltungstag verant¬ 
wortliche Kollege ist auf der Liste zu 
unterstreichen und gibt dem Haupt¬ 
kampfrichter, Kollegen Gewalt, bis 
9.00 Uhr die Anwesenheit bekannt. 
Alle AGL’n können nur eine Staffel 
je Disziplin melden, an den Einzel- 

Aufruf zur 1. WF-SchwimmoSympiade 
Wettbewerben können beliebig viele 
Schwimmer teilnehmen. 
Ausschreibung 
Veranstalter: VEB WF/Sportkommis- 
sion (Tel. 63 52 741/2666) ' 
Termin: 17. März 1974 
Beginn: 9.00 Uhr 
Ende: 13.00 Uhr 
Ort: Pionierpark/Schwimmhalle 
Disziplinen: 50-m-Brust — männl. 
(s. Altersklassen) 
50 m Brust — männl. (s. Altersklas¬ 
sen) 
4 X 50 m gemischte Staffel (beliebige 
Schwimmlage, ohne Altersklassen¬ 
begrenzung) 
4 X 50 m gemischte Staffel-Luftma- 
trazenschwimmen (ohne Altersklas¬ 
senbegrenzung; es wird nur mit 
Armeinsatz geschwommen, wobei der 
Körper auf der Luftmatraze liegt. 

Altersklassen: A 16—26 Jahre 
B 27-39 Jahre 
C 40—49 Jahre 
D 50 und älter 
Teilnahmebereehtigt: Alle Betriebs¬ 
angehörigen haben Teilnahmerecht. 
Jede AGL darf zu den Staffelwett¬ 
kämpfen nur je 1 Mannschaft mel¬ 
den. 
Auszeichnungen: Die drei , Erstpla¬ 
zierten jeder Altersgruppe sowie der 
Staffeln erhalten Medaillen und Ur¬ 
kunden. 
Hinweis: Alle Teilnehmer haben die 
Pflicht, eine Badekappe zu tragen. 
Meldeschluß: 11. März 1974 
Zeitlicher Ablauf: 8.00 Uhr Einlaß 
9.00 Uhr Eröffnung 
9.10—13.00 Uhr Wettkämpfe 
Sport frei! Sportkommission, i. A. 
Finster, Gruppenleiter Sport 

Bildung einer WF-Fußballmannsctiaft 
Die große Begeisterung unserer Kol¬ 
legen für den Fußballsport zeigt sich 
am regen Spielbetrieb innerhalb un¬ 
serer Volkssportsektionen. Hier wa¬ 
ren im vergangenen Jahr unsere 
Kollegen in 22 Mannschaften am 
Ball. 
Unser Bestreben geht dahin, eine 
spielstarke Mannschaft zu bilden, die 
in den Punktspielbetrieb des BFA 
Fußball Berlin eingereiht wird. Viele 
andere Betriebe sind uns in dieser 
Beziehung voraus und besitzen Fuß¬ 
ballmannschaften, die durch ihr be¬ 
achtliches Niveau ihrem Trägerbe¬ 
trieb alle Ehre machen. Ich nenne 
hur einige Beispiele dafür: BSG 
Narva Berlin, BSG Motor Köpenick, 
BSG Rotation Berlin, BSG Berliner 
Verkehrsbetriebe — die alle der 
Berliner Bezirksliga angehören — 
und viele andere. Warum sollten un¬ 
sere sportbegeisterten Kollegen nicht 
in der Lage sein, eines Tages eben¬ 
falls mit einer Fußballmannschaft 
für gute sportliche Leistungen im 
Berliner Maßstab oder darüber hin¬ 

aus zu sorgen, um zum Ansehen unse¬ 
res Werkes beizutragen? 
Die Voraussetzungen für die Auf¬ 
nahme des Spielbetriebes sind her¬ 
vorragend: Damit sind der gepflegte 
Rasenplatz im Birkenwäldchen, die 
Umkleide- und Duschmöglichkeiten 
sowie ausgezeichnete gastronomische 
Betreuung unserer Sportler durch 
das Objektleiter-Ehepaar Melzer ge¬ 
meint. 
Außer der Werbung um Spieler für 
unsere Mannschaft geht es insbeson¬ 
dere darum, Funktionäre zu gewin¬ 
nen, die als unentbehrliche Helfer 
für die organisatorischen und tech¬ 
nischen Belange die Verantwortung 
übernehmen. 
Am 13. März 1974 findet um 10.00 
Uhr im Maschinenbausaal (TM 2, 
Halle 1) eine Zusammenkunft aller 
interessierten Fußballsportfreunde 
zu einer gemeinsamen Beratung statt. 
Interessenten, die an diesem Tage 
verhindert sind, an der Aussprache 
teilzunehmen, melden sich direkt im 
Sportbüro beim Kollegen Finster 

(Spreebaracke 11) oder telefonisch 
unter App. 2666. 
Finster, Gruppenleiter Sport 

\ f / V 
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Kulturinformation 
In der Kreisausstellung für bildne¬ 
risches Volksschaffen im Kunstge¬ 

werbemuseum Köpenick werden ge¬ 
genwärtig eine Reihe von Arbeiten 

des Mal- und Zeichenzirkels des 
WF-Kulturhauses gezeigt. 

An unsere 
Arbeitsveteranen 
Ihr werdet schon bei Erhalt 
der letzten Ausgabe unserer 
Betriebszeitung bemerkt ha¬ 
ben, daß für den Monat Juni 
wieder eine Dampferfahrt ge¬ 
startet werden soll. Der Ter¬ 
min hat sich insofern etwas 
verändert, indem anstelle des 
vorgesehenen 11. Juni die 
Dampfer erst am Freitag, dem 
34. Juni 1974 in See stechen 
werden. Di$ inzwischen schon 
traditionell gewordene Damp¬ 
ferfahrt geht diesmal nach 
„Schmetterlingshorst“, wo wir 

.— außer Essen und Trinken — 
wieder eine flotte Sohle aufs 
Parkett legen können. Na, und 
da wir von Jahr zu Jahr immer 
mehr Veteranen zu betreuen 
haben, kommen wir jetzt nicht 
einmal mehr mit zwei Damp¬ 
fern aus, es müssen schon drei 
sein. Ich sehe es schon kom¬ 
men, daß wir eines Tages die 
gesamte Weiße Flotte blockie¬ 
ren werden, um den großen 
Bedarf überhaupt decken zu 
können. Abgesehen von der 
Einladung hierzu, die euch in 
Kürze per Post zugehen wird, 
sagen wir euch heute schon, 
daß wir ab Treptow um 10.00 
Uhr wegfahren, gegen Mittag 
in Schmetterlingshorst sind 
und um 17.30 Uhr wieder 
— mit Zwischenlandung in 
Köpenick — nach Hause fah¬ 
ren. 
Wartet also in aller Ruhe die 
Einladung ab und schickt uns 
dann den ausgefüllten Ab¬ 
schnitt wieder zurück. Wir 
müssen aber heute schon dar¬ 
auf aufmerksam machen, daß 
wir nach wie vor nicht in der 
Lage sind, Angehörige — auch 
Enkelkinder — mitzuneh¬ 
men. Natürlich gilt das nicht 
für solche Kolleginnen und 
Kollegen, die schwerbehindert 
sind und demzufolge eine Be¬ 
gleitperson brauchen. 
Franz Dünsch 

Rätselhaftes 
Waagerecht: 1. Stadt in Westsibirien, 
5. Schlittenteil, 8. altpersiseher Pro¬ 
vinzstatthalter, 12. Schweizer Mathe¬ 
matiker des 18. Jh., 13. Bild höchster 
Vollkommenheit, 14. Hafenstadt, in 
Irak, 15. sowjetische Stadt am Don, 
16. chilenischer Dichter, 19. griechi¬ 
sche Insel, 20. Haustier, 22. Versdich- 
tung, 23. männlicher Vorname, 25. 
französischer Fluß, 27. Grünfläche, 
28. geflochtenes Behältnis, 30. Vor¬ 
name eines Schalksnarren, 31. Erfin¬ 
der des Telefons, 32. ostfranzösische 
Stadt an der Mosel, 33. Nebenfluß 
der Donau, 36. Strom zur Nordsee, 
38. italienischer Baumeister des 16./ 
17. Jh., 41. plattdeutscher Erzähler 
des vor. Jh., 43. Sinnbild, Abzeichen, 
46. Reitbahn, 49: altgriechische Kü¬ 
stenlandschaft, 50. weiblicher Vor¬ 
name, 53. Ansicht, Gesichtspunkt, 55. 
Zahl, 56. altspanische. Münze, 57. 
Gangart des Pferdes, 60. Hauptstadt 
Von Afghanistan, 62. oberer Teil des 
nienschlichen Fußes, 65. straußen- 
ähnlicher Vogel, 66. Gewürz, 67. 
Fruchtinneres, 68. Zwiegesang, 70. 
europäische Währungseinheit, 72. 
Gestalt aus der Oper „Das Nächt¬ 
iger in Granada“, 73. Nebenfluß 
der Aller, 74. berühmter italienischer 
Geigenbauer, 75. Thomaskantor in 
Geipzig, NPT, gest. 1956, 76. Gerät 

des Fotografen, 77. griechischer 
Buchstabe, 78. Korbblütler, Heil¬ 
pflanze. 

Senkrecht: 1. Hafenstadt in Libyen, 
2. Gestalt aus der „Dreigroschen- 
oper“, 3. Nebenfluß der Wolga, 4. 
steilwandige, tief eingeschnittene 
Felsschlucht, 5. berühmter sowjeti¬ 
scher Eisbrecher, 6. Gestalt aus der 
Oper „Der Barbier von Sevilla“, 7. 
männlicher Vorname, 8. verwittertes 
Gestein, 9. englisches Bier, 10. Schäd¬ 
lingstier, 11. Abschnitt einer Ent¬ 
wicklung, 17. Ortsveränderung, 18. 
Nebenfluß der Havel, 21. römischer 
Kaiser, 24. Strickmaterial, 26. natür¬ 
liche oder synthetische hochpolymere 
Stoffe, 27. Nebenfluß der Lena in 
Transbaikalien, 29. bestellte Garten¬ 
fläche, 30. Papstkrone, 34. Tonge¬ 
schlecht, 35. vorspringender Rand, 36. 
Gestalt aus der Oper „Der fliegende 
Holländer“, 37. synthetischer Kaut¬ 
schuk, 39. Schweinefett, 40. Sportvor¬ 
schrift, 42. Überzug bei Eisengeräten, 
44. Ruhelager, 45. Verwandter, frü¬ 
here Form, 47. hartschalige Früchte, 
48. Bürgschaft, Gewähr, 51. Schling¬ 
pflanze, 52. Fischfanggerät, 54. schöne 
Frau der griechischen Sage, 58. Netz¬ 
haut des Auges, 59. Blumenstrauß, 
60. pflanzliches Polstermaterial, 61. 
Pelzwerk, 63. Aufschneider, 64. weib¬ 
licher Vorname, 67. Nebenfluß der 
Wolga, 69. Stück vom Ganzen, 71. 
aserbaidshanisches Zupfinstrument. 
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Wurde Kandidat 
unserer Partei 
In der Mitglieder-Versammlung der 
APO Entwicklung wurde Christine 
Stenner als Kandidat in die Par¬ 
tei der Arbeiterklasse aufgenommen. 
Die junge Facharbeiterin nimmt ak¬ 
tiv am Brigadeleben teil und führt 
das FDJ-Studienjahr durch. Die Par¬ 
teigruppe befürwortete ihren Antrag. 

Die Jugendredaktion 
Dieter Zakrzewski, R App. 2529 
Wolfgang Ille, RS App. 2*81 
Hugo Wegwerth, X App. 2732 
Angelika Schaffmann, T 

App. 3031 
Barbara Strödt, K App. 3016 
Anne-Margit Schellenberg, E 

App. 3107 
Thomas Sehadow, B App. 2070 
Ursula Lüdke, X App. 3069 

Das aktuelle 
„3ugend-Sender"-interview, heute mit 
Christiane Tischer, stellvertr. FDJ-Sekretär 

„FDJ-Initiative DDR 25" 
im Gespräch 
Bei unseren Jugendfreunden ist djc 
„FD.f-Initiative DDR 25“ überall im 
Gespräch. Neue Initiativen werden 
entwickelt. Wie unsere Grundorgani¬ 
sation die FDJ-Initiative verwirk¬ 
licht, darüber sprachen wir mit Chri¬ 
stiane Tischer, stellv. Sekretär der 
Grundorganisation. JUGENDRE- 
D AKTION: Christiane, welche In¬ 
itiative entwickelt unsere Grundor¬ 
ganisation, um die politisch-ideolo¬ 
gische Arbeit weiter zu verstärken? 
CHRISTIANE: Als erste und 'Wich¬ 
tigste Aufgabe sehen wir die Grün¬ 
dung eines Ägitatorenkollektivs. Es 
bildet die Vorausset/.ung, um schnel¬ 
ler und besser ‘auftretende Fragen 
unter den Jugendlichen zu analysie¬ 
ren und entsprechende Argumenta¬ 
tionen massenwirksam werden zu 
lassen. . 
Zum AgitatocenköUektjy gehören 
die. Funktionäre für Agitation aus 
den AFO und Gruppen, die vom 

Funktionär für Agitation der Grund¬ 
organisation angeleitet werden. Wei¬ 
terhin gehören die Verantwortlichen 
für den Jugendfunk, des Jugendsen¬ 
ders und .Wandzeitungsarbeit zum 
Agitatorenkollektiv. 
Die Gruppenagitatoren werden an 
der wöchentlichen Anleitung der 
BPO teilnehmen, um auch hier Ar¬ 
gumente zu unserer sozialistischen 
Politik zu erhalten. 

JUGENDREDAKTION: Welche 
weiteren Initiativen gibt es auf die¬ 
sem Gebiet? 
CHRISTIANE: Unsere Gruppen sind 
gegenwärtig dabei, ihre Kampfpro¬ 
gramme entsprechend der FDJ-In¬ 
itiative zu überarbeiten. 
Monatlich führen wir einen Tag des 
Gruppenfunktionärs durch, um un¬ 
sere Funktionäre gerade in den un¬ 
tersten Lei tu ngsebenen zu befähigen. 
Dazu werden auch Wochenendschu¬ 

lungen der AFO beitragen. Weiter¬ 
hin sind wir dabei, persönliche Ge¬ 
spräche mit den FDJlern zu führen, 
um jedem Jugendfreund seinen Auf¬ 
trag „DDR 25“ zu übergeben. 
Die Abzeichenprüfungen für „Gutes 
Wissen“ sind ebenfalls gegenwärtig 
in Vorbereitung. Unser Jugendfunk 
wird wöchentlich Sendungen gestal¬ 
ten, um noch mehr und besser das 
FDJ-Leben unserer GO widerzuspie¬ 
geln. 
Die FDJ-Gruppen und AFO werden 
ihre Leistungen im , sozialistischen 
Wettbewerb vergleichen und um die 
Wanderfahne für die beste AFO 
kämpfen. 

JUGENDREDAKTION: Vielen Dank 
für dieses Gespräch. In der nächsten 
Ausgabe berichten wir über unsere 
ökonomischen Initiativen der Jugend 
zur Vorbereitung des 25. Jahrestages 
der DDR. 

Wir schließen uns Millionen Menschen an 

Rettet Luis Corvalan! 
Das Konzentrationslager, das die 
faschistische Diktatur Chiles auf 
der Insel Dawson errichtet hat. 
ist ein Lager zur brutalen, 
physischen Vernichtung der dort¬ 
hin verbannten, gewählten Funk¬ 
tionäre. Sie sollen ermordet 
werden, ohne daß gegen sie ir¬ 
gend etwas vorliegt, ohne daß sie 
einem regulären Gericht vorge¬ 
führt. werden, ohne daß ihnen 
Hilfe und Rechtsbeistand zuteil 
wird. Die Diktatur errichtet dort 
ein Regime der faschistischen 
Zwangsarbeit. Im Ergebnis des¬ 
sen leidet gegenwärtig eine große 
Zahl der Gefangenen unter ver¬ 
schiedenen Krankheiten, die ohne 
Behandlung zum Tode führen. 
Alle Faktoren, das harte Klima, 
die Zwangsarbeit, die Isolierung, 
das Fehlen einer angemessenen 
medizinischen Betreuung, die zeit¬ 
lich unbegrenzte Gefangenschaft 

! ohne Urteil zeichnen ein Bild, 
das das Konzentrationslager 
Dawson zu einem wahren Ver¬ 
nichtungslager für die ehemaligen 
Abgeordneten und Funktionäre 
der demokratischen Regierung 
des Präsidenten Allende macht. 
Die wahre Absicht der faschisti¬ 
schen Tyrannei besteht darin, 
das Leben dieser Patrioten und 
Demokraten auszulöschen. 
Das Präsidium des Weltfriedens¬ 
rates wertete während seiner Ta¬ 
gung in Sofia1 in einem Chile- 
Appell. die Verbundenheit mit 
dem Andehvolk als eine der brei¬ 
testen Solidaritätsbewegungen in 
der Geschichte der Menschheit 
und rief dazu auf, diese Bewe¬ 
gung immer weiter an wachsen 
und erstarken zu lassen,. 
Wir, die FDJ-Gruppe von TAMf, 
schließen uns dem weltweiten. 
Ruf nach der unverzüglichen 

Freilassung von Luis Corvalan 
und allen anderen eingekerker- 
ten Patrioten an und appellieren 
an alle Kollektive und Abteilun¬ 
gen, ihre Solidaritätsaktion Ver¬ 
stärkt und im Kampf gegen den 
Faschismus und .für die _ Demo¬ 
kratie mit allen , , progressiven 
Kräften fortzuführen. 

Wir fordern: - 

- Die Aufhebung des Kriegs¬ 
rechts im Lande 

- Die Freilassung, von Luis Cor- 
yalan,- Clodomiro Almeyda 
und der übrigen politischen 
Gefangenen auf der Insel j 

.. Dawson 

- Die sofortige Auflösung der ] 
Konzentrationslager und F.in- 
stellung von Folterungen 

— Die Beendigung, des Mordens 
und der Hinrichtungen 

■ —: Die sichere Ausreise für alle. 
noch-in den Botschaften asyl- 

. ■ suchenden Patrioten. 

Die 21 Mitglieder der FDJ-Gruppe 
' TAM 

if 

Kalle Knorke 
informiert: 
Was ist los im 
Jugendklub? 
7. März 1971 
18.00 Uhr Forum des Musikklubs im 
Jugendltlubzimmer. Thema: „Das 
politische Lied im Kapitalismus“ 

19. März 1974 
19.00 Uhr bis 21.00 Uhr Konzert im 
Vorfragssaal mit der Gruppe ..Fant:» 
Ray“, Karten zu 5,05 Mark im Kul¬ 
turhaus vorbestellen! 

28. März 1971 
18.00 Uhr bis 21.00 Uhr gestaltete 
Disco mit Pitti und Dieter 
im Vortragssaal 

30. März 1971 
18.00 Uhr Beginn: Gestalteter Tanz¬ 
abend mit dem Warschauer Studen¬ 
tenensemble im Terrassensaal für 
Partnerbetriebe. Vor dem Tanzbein¬ 
schwingen eine Stunde und 30 Mi¬ 
nuten Programm. 
Kartenvorverkauf im Kulturhaus. 

Kreisdelegierten¬ 
konferenz der FDJ 
Noch einmal zur Erinnerung der De¬ 
legierten: 9. März 1974 — 8.00 Uhr j 
im KWO-Klubhaus. 
Gruppensekretäre aufgepaßt: 
Nicht vergessen: Berichtsbögen über 
Mitgliederversammlungen und Stu¬ 
dienjahr bis spätestens drei Tage 
nach Durchführung abgeben! 

Erinnerungsplakette 
für die AFO . 
Befriebsschulte 

Ich verleihe hiermit diese Erinne¬ 
rungsplakette der AFO Betriebs¬ 
schule, 
Begründung: Falls es in der Be¬ 
triebsschule vergessen wurde, soll 
erinnert werden, es gibt eine Ju¬ 
gendseite im „WF-Sender“. Die 
letzte Information erschien im De¬ 
zember 1973. Ihr dürftet mal wieder 
was von euch hören lassen. 
Kalle Knorke 
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